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Vorwort 

Dieses Dokument (CEN/TS 16555-3:2014) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 389 
„Innovationsmanagement“ erarbeitet, dessen Sekretariat von AENOR gehalten wird. 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. CEN [und/oder CENELEC] sind nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen 
Patentrechte zu identifizieren. 

Das vorliegende Dokument ist nicht für Zertifizierungszwecke vorgesehen. 

CEN/TS 16555 besteht unter dem Haupttitel Innovationsmanagement aus den folgenden Teilen: 

 Teil 1: Innovationsmanagementsysteme 

 Teil 2: Management strategischer Erkenntnisse 

 Teil 3: Innovatives Denken 

 Teil 4: Management des geistigen Eigentums 

 Teil 5: Management der Zusammenarbeit 

 Teil 6: Kreativitätsmanagement 

 Teil 7: Bewertung des Innovationsmanagements 

Teil 7 ist in Vorbereitung. 

Entsprechend der CEN-CENELEC-Geschäftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden 
Länder gehalten, diese Technische Spezifikation anzukündigen: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, 
die ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, 
Island, Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, Norwegen, Österreich, Polen, 
Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechische Republik, Türkei, 
Ungarn, Vereinigtes Königreich und Zypern. C
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Einleitung 

Innovatives Denken ist ein strukturierter Ansatz, bei dem Informationen, Erkenntnisse, und Erfahrungen 
ausfindig gemacht und angewandt werden, um Chancen zu maximieren und Probleme zu lösen, sodass 
erstrebenswerte Ergebnisse für den Markt erzielt werden. Dieser Ansatz kann andere zur Innovation 
verwendete Methoden ergänzen. 

Dieser kontextabhängige Ansatz führt zum Ausbau der Wissensbasis, die anschließend genutzt wird, um 
Änderungen zu initiieren und voranzutreiben, die gemäß ihrem organisatorischen Zweck einen effektiven und 
dauerhaften wirtschaftlichen, sozialen und/oder ökologischen Wert haben. 

Diejenigen, die innovatives Denken als Teil ihrer täglichen Arbeit übernehmen, sollten Vorteile durch 
Anpassung erzielen, durch die sie auf dem Markt agiler werden und für ihre externen und internen 
Interessensgruppen einen Mehrwert erzeugen. Fallbeispiele hierzu sind in Anhang A aufgeführt. 
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